1468. 
1408. 
Die Hamziger Zeitung erſcheint täglich, 


Feſttage zweimal, am Montage nur Nachmittags 5 Uhr. — 
Beſte ungen werden in der Expedition (Gerbergaſſe 2) und aus⸗ 


und 


wärts bei allen Königl. Poſtanſtalten angenommen. 


Danziger Zeitung. 
Abonnements pro September für Auswärtige | 


20 Sgr., für Hirfige 15 Sgr., nimmt an 


die Expedition. 


— — ꝓä¶—HGGGä— . ſ —¼⁴qA 
Telegraphiſche Depeſche der Danziger Zeitung. 
> Angekommen 10% Uhr Vormittags. 
Paris, 28. Muguft. Die „Preſſe“ verſichert, 


daß die drei calabriſchen Provinzen ſich für Garibaldi 


“> 


— 


erklärt hätten. Die „France“ meldet, die engliſche 
Flotte Habe Befehl erhalten, unverzüglich nach Nea⸗ 


bel abzugeben. — Die Commandanten der beiden 


Fregatten im 


auf der 
Dienſtag die 


die fie 


Hafen zu Catania, die Perſano wegen 
zweideutigen Berhaltens bei der Abreife Garibaldi's 


verhaften ließ, haben zu ihrer Rechtfertigung erklärt, 


daß die Mannſchaften ihrer Schiffe ſich geweigert 
hätten, das Fahrzeug, auf dem Garibaldi ſich einge 
ſchifft, zu nehmen. — Die „Patrie“ theilt mit: Die 
franzoſiſche Regierung hat in Turin befriedigende 
Muffchlüffe gegeben über den Zweck der Abſendung 
der franzoſiſchen Flo te und andere umſtände, welche 
bie öffentliche Meinung mit fo lebhaften Beforgnif- 
ſen erfüllen. 1 


Angekommen 1½ Uhr Nachmittags. 
Wien, 29. Auguſt. Die heutigen Morgenblätter 
enthalten ein Telegramm von Omer Paſcha an den 


türkiſchen Botſchafter in Wien, datirt aus Seutari, 


27. Huguft, wonach am Sonntag die türkiſchen Trup⸗ 
pen die Montenegriner angriffen und dieſe nach Ein ⸗ 
me von vier Verſchanzungen aus ihrer Stellung, 
auf den Rieka beherrſchenden Bergen einge⸗ 
n vertrieben. em Montag griffen die Tür 
en die auf dem linken Riekaufer concenteirte ganze 
Montenegrinermacht an, fiegten nach Jartnädigem 
Kampfe, nahmen ſchließlich Rieka ein, rückten ſofort 
Straße nach Cettinje vor und befegten am 


Anhöhen von Cettinje, der Hauptſtadt 
von Montenegro. N 2 er 


2 —— ̃ a ul —w— Eger HE Eu 
(W. C. B.) Telegraphiſche Nachrichten der Danziger Zeitung. 

London, 28. Busen Mit dem Dampfer „Bohemian“ einge⸗ 
troffene Berichte aus Newyork vom 16. d. melden, daß daſelbſt 


das Gerücht verbreitet war, Mac Clellan habe ſich von Har⸗ 


riſon Landing über Williamsburz und den Jamesfluß zurüde 
ezogen. General Jackſon ſtehe mit 60,000 Conföderirten 
Kpöftlih von Gordonville. Die Expedition Burnſide's iſt in 
ulpepper eingetroffen. Ein Tagesbefehl des General Pope 
conſtatirt, daß die Proclamation, welche der Armee befiehlt, 
den Unterhalt im Lande zu beſchaffen, von Offizieren und 


Soldaten mißbraucht worden ſei. Pope verbietet, die Eigen⸗ 


thümer zu beläſtigen. Gewaltacte und Plünderung ſollen be⸗ 
raft werden. Fremont iſt zum Commandirenden des erſten 
rmeecorps unter Pope ernaunt worden. Die Conſeription 
wird am 1. September beginnen. Der Eintcitt in die Armee 


= zahlreicher geworden. Die Aufregung wegen der Conſcrip⸗ 


on dauert fort. Fremden, welche die Abſicht erklärt haben, 
ger zu werden, iſt es nicht geftattet, das Land zu ver⸗ 
aſſen. Die Municipalität von Newyork hat eine Million 
Dollars zur Vertheidigung des Hafens votirt. Dreihundert 
äuſer zu Memphis ſind confiscirt worden. Butler hat eine 
wangscontribution von 330,000 Dollars, welche durch die 


Handelsbank von Neworleans erlegt werden ſoll, für die Armee 


angeordnet. Der Gouverneur von Kentucky empfiehlt die 
ide der Reſolution Crittendens als einen Vorſchlag zum 
rieden. 


—— — U U «„ 


V 
in 
G 


Dönnte dieſen jungen 


mit Ausnahme der Sonn⸗ 


Der Wechſelcours auf London war in Newyork 127, 
Goldagio 15%, Baumwolle 47. f 

Paris, 27. Auguſt. Hier eingetroffene Nachrichten aus 
Conſtantinepel melden, daß die Pforte auf einen hart⸗ 
näckigen Kampf mit Serbien ſich vorbereite; der engliſche 
Geſandte Bulwer ermuthige die Pforte zum Widerſtande, 
zwiſchen dem ruſſiſchen Geſandten, Fürſten Labanoff und 
dem öſterreichiſchen Internuntius, von Prokeſch⸗Oſten 
nehme die Spannung immer mehr zu. Der franzöſiſche Ge⸗ 
ſandte, Mouſtier, mache den Vermittler, neige ſich aber 
mehr dem Fürſten Labanoff zu; der preußiſche Geſandte 
unterſtützte Rußland. 


Die officielle Statiſtik. 
Nachdem die Stern zeitung ſchon früher die Statiſtik für 
die Heeresreorganiſation ſeloſt ausgearbeitet hat, iſt ihr jetzt 
in der Perſon des Königl. Statiſtikers Engel ein gelehrter 
Gehilfe zu Hilfe gekommen. Seine Abhandlung „Kritiſche Bei⸗ 
träge zur vergleichenden Finanzſtatiſtik der Groß⸗ und Mit⸗ 
telſtaaten Europas, mit beſonderer Berückſichtigung ihrer Mi⸗ 
litairbudgets“, enthalten in Nr. 7, 8 der Zeitſchrift des Kgl. 
preuß. ſtatiſtiſchen Bureaus, iſt allen Abgeordneten zugeſtellt; 
vermuthlich hoffen der Verfaſſer und die Staatsregierung, 
daß dieſe Zahlen jeden, der bisher die Militairlaſt zu hoch 
befunden, gründlich überzeugen werden, wie der preußiſche Mi⸗ 
litairaufwand der kleinſte und niedrigſte unter den Großſtaa⸗ 
ten ſei, wie er ſeit 42 Jahren nur unbedeutend geſtiegen, wie 
die Steuerquote pro Kopf geſunken. Wir müſſen bekennen, 
daß dieſe Zahlengruppirungen uns nicht bekehren können und 
daß die ſchönen Worte, wie der Militairdienſt eine vortreff⸗ 
liche Lebeusſchule ſei, wie ein großes ſtehendes Heer jo we⸗ 
lich ein Uebel, jo ſehr eine Nothwendigkeit ſei, als die fried⸗ 
lichen Juſtitutionen, die das Recht unſerer Tage, den Frieden 
unſerer Nächte ſchützten, nicht im geringſten die Geſetzmäßig⸗ 
keit der Reorganiſation beweiſen, oder gar die Exiſtenz eines 
feudalen, kaſtenartigen Militairſtagtes im Staate und außer⸗ 
halb des Verfaſſungslebens bedingen. — Die Zahlen des Herrn 
Engel wird jeder Unbefangene richtig würdigen, wenn er S. 158 
das Geſtändniß lieſt, daß für ſie die Aufſätze der Sternzeitung: 
„zur finanziellen Seite der Milicärfrage“ benutzt find, ob⸗ 
wohl Herrn Engel nicht unbekannt fein konnte, wie die Zahlen 
dieſer Aufſätze, nachdem fie von der Nationalzeitung beleuch⸗ 
tet worden, ſich längſt als irrthümliche herauszeſtellt haben. 
Ebenſo auffallend iſt es, daß Herr Engel das Jahr 1820 


als Vergleichungsmaßſtab nimmt, da er doch wiſſen mußte, 


daß die damalige Regierung gerade den Militäretat zu hoch 
erkannte und damals freiwillig um circa 3 Millionen kürzte 
Mögen ſolche Vergleiche nicht große Differenzen pro Kopf der 
Bevölkerung conftatiren, jo bleibt immer die Thatſache beſtehen, 
daß die Mllitairbudget⸗Ausgabe zum Schaden auderer noth⸗ 
wendiger Staatsinſtitutionen den größeren Theil der Staats⸗ 
ſteuern abſorbirt, daß dieſen großen Opfern ſehr geringe Lei⸗ 
ſtungen correſpondiren und gerade ihre Vermehrung in den 
letzten Jahren und deren ſicher noch zunehmende Berz röße⸗ 
rung nur dazu dient, den Staat in zwei heterogene Ele⸗ 
mente aufzulöſen und für die Zeiten der Gefahren 
zu ſchwächen. — So gut wie Herr Engel berechnen 
konnte, daß die Geſammtausgabe für die preußiſche Armee in 
der Zeit von 1820 bis 1860 etatsmäßig 1,113,453,328 Thlr., 
und an beſonderem Rüſtungsaufwande 117,160,350 Thlr., 
zuſammen 1230,613,678 Thlr. betragen habe, ſo konnte und 
mußte er ſeine Zahlennachrichten benutzen, welche Summen in 
dieſen Jahren das Inſtitut der Lau wehr gekoſtet, welche 
zconomiſchen Erſparniſſe daſſelbe ermöglicht. Solche Aufgabe 
konnte der Königl. Statiſtiker ſich ſtellen; er mußte es, da er 
gerade die Statiſtik über alle Parteifragen erheben will. Der 
Gedanke an ſolche Aufgabe liegt nicht ferne, wenn man an die 
Worte des Mannes der Jetztzeit, der offenbar der klügſte und 
klarſte Staatsmann iſt, Napoleon III., über die preußiſche 
Landwehr ſich erinnert. Dieſe Worte find fo durchdacht, jo 
wahr, daß man ſie nicht oft genug wiederholen kann, daher 


Amerikaniſche Kinder und Frauen. 


In ſeinem kürzlich erſchienenen Buch: North Ameri 

e 9 8 Diezmann) erzählt A. alle Pet 

eun Zehntel der Reiſenden auf den Miſſiſſippi⸗Dampf⸗ 
booten haben Kinder bei ſich. Sie ſind keine erde 
Fan e ee e ſondern Männer und Frauen 
Geſchäften. Sie reifen hinauf oder hinunter, ſuchen ihr 
lüd und ſuchen eine neue Heimath. Deshalb haben ſie auch 
alle ihre Hausgötter bei ſich. Kein Tadler möge ſagen, ich 
Reiſenden ihr Recht auf gleiche Beför⸗ 


e nicht. Ich mißgönne ihnen weder dieſes ihr Recht, noch 


Kindern die vollſtänd 
Plätze, und es dürfte 
Sitten und ſolchen Will 


Gd ein Vorrecht, das in Ameri nwachſenden 
Geſchlechte den Me Amerika dem heranwachſend 
ie Landesſitte und der Wille der Eltern geſtatten den 
ige Herrſchaft über alle Stunden und alle 
einem Fremden übel anſtehen, über ſolche 


Nichts defto weniger ti zu klagen und ſich zu bejchweren, 


5 rikaniſchen Kinder unglückliche 
trinken, was ihnen gefällt; ſie werd 


von etwa zwanzig Kindern 
zur Bequemlichkeit noch zur G 
geſchieht, weit mehr und eher L 


gt die durchaus unbeſchränkte Energie 
„die man um ſich her hat, weder 
lückſeligkeit bei, da das, 70 
ärm und Sturm als Stille 
und Sonnenſchein erzeugt. Ich betzeuere dabei, daß die amer 
Geſchöͤpfe find. Sie eſſen und 
n zen nie beſtraft, nie einge 
ertt, nie in eine Ecke geſtellt, wie es den Ne bei und 


ergeht, und da fühlen fie ſich elend und unbehaglich. — Es 


* indeß noch ein Drittes, welches das 


Rei i 
g ampfern nicht ſo angenehm werden läßt, He ede 


ete. Ich konnte meine Reiſegefährten nicht dahin bringen, 


können und müſſen wir ſie an dieſer Stelle in das Gedächt⸗ 
— — — —...—.c ——e— — 


mit mir zu reden. Ich muß nun allerdings geſtehen, daß un⸗ 
ſere Reiſegefährten im Allgemeinen nicht zu der Claſſe gehör⸗ 
ten, die wir in unſerem Stolze als „Herren und Damen“ oder 
nach engliſcher Weiſe als gentlemen und ladies bezeichnen. 
Es waren, wie geſagt, Leute, die eine neue Heimath und 
neues Glück ſuchten. Aber ich verſichere, daß gerade ſie in 
dieſen Gegenden mir als Gefährten weit lieber geweſen ſein 
würden, als irgend welche Herren und Damen, wenn fie nur 
mit mir hätten reden wollen. Ich werfe ihnen keineswegs 
Unhöflichkeit vor. Wenn ich ſie anredete, antworteten ſie. 
Suchte ich irgend eine Auskunft, eine Belehrung bei ihnen, 
ſo bemühte man ſich, ſie mir zu geben. Aber ich fand keine 
Neigung, kein Geſchick zu Geſprächen, ja ſogar entſchiedene 
Abneigung dagegen. In dem Weſten, glaube ich, wurde ich 
nie zuerſt von einem Amerikaner angeredet, der neben mir am 
Tiſche ſaß. Ja, ich habe an einer öffentlichen Tafel im Weſten 
nie ein Geſpräch geführt. Ich ſaß oft ſtundenlang mit Män⸗ 
nern in einem Zimmer, und keiner hat ein Wort mit mir ge⸗ 
ſprochen. Ich that, was ich thun konnte, um dies Eis zu 
brechen, und immer mißlang es mir. Em Mann aus dem 
Weſten ſitzt ſtundenlang an einem Ofen mit der Cigarre im 
Munde, den Hut tief über die Augen hineingedrückt, hängt 
ſeinen eigenen Gedanken nach und wiederkaut das Gedachte. 
Ein Dutzend ſitzen ſo neben einander, ohne daß fie in einer 
Stunde ein Dutzend Worte ſprechen. Mit den Frauen ein 
Geſpräch anzuknüpfen, iſt noch ſchwerer. Es war immer, als 
wären die Sorgen der Welt zu viel für ſie, und alles Reden, 
ausgenommen das Nöthige — wie das Verlangen an Dienit- 
leute, den Kindern Eingemachtes zu bringen — vollſtändig 
überflüſſig. Sie waren im Ganzen hart, trocken und melan⸗ 


Frtitag, den 29. Auguſt. (Abend⸗Ausgabe.) 


Preis pro Quartal 1 Thlr. 15 Sgr., auswärts 1 Thlr. 20 Sgr. 
Inſerate nehmen an: in Berlin? A. Retemeyer, Kurſtraße 50, 
in Leipzig: Heinrich Hübner, in Altona: Haaſenſtein u. Vogler, 
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in Hamburg: J. Türkheim und J. Schöneberg. 


niß unſerer Leſer zurückrufen und mit ihnen den beſten 
Standpunkt für die in wenigen Wochen zum Austrage gelan⸗ 
gende brennende preußiſche Militairfrage unſeren Leſern an⸗ 
bieten. Napoleon III. ſagt nämlich: 

„Das preußiſche Landwehrſyſtem bietet unermeßliche 
Vortheile, gegen welche die kleinen Fehler, die ſich 
im Einzelnen auffinden laſſen, verſchwinden. Es han⸗ 
delt ſich nicht darum, ob die Soldaten, die drei 
Jahre gedient, ſo gut im Waffenhandwerk eingeübt ſind als 
die, welche acht Jahre dienten, ſondern darum, eine Organiſation 
zu finden, welche am Tage der Gefahr viele tauſend ein⸗ 
exercirte Mannſchaften liefert und die während des Friedens 
keine zu große Laſt für das Budget iſt und dem Ackerbau u. ſ. w. 
wenig junge Leute entzieht. Das preußiſche Syſtem löſt dies 
Problem in materieller wie in moraliſcher Hinſicht, denn es 
verdient nicht allein in militäriſcher ſondern auch in philoſo⸗ 
phiſcher Hinſicht unſere Bewunderung, weil es jede Schranke 
zwiſchen dem Bürger und Soldaten aufhebt, weil es das 
Selbſtbewußtſein jedes Einzelnen ſteigert, indem es ihm die 
Vertheidigung des Vaterlandes zu einer Pflicht macht. Die 
preußiſche Wehrverfaſſung iſt die einzige, die der demokra⸗ 
tiſchen Natur, der vom Gleichheitsprinzipe beherrſchten Sitte, 
der politiſchen Lage entſpricht, denn ſie beruht auf Gerech⸗ 
tigkeit, Gleichheit und Oeconomie, ſie hat nicht die Eroberung, 
ſondern die Unabhängigkeit zum Ziel.“ 

Für dieſe Wahrheit tritt jetzt das Abgeordnetenhaus 
unbeirrt auf und weil es für ein altes gutes Recht des Lan⸗ 
des kämpft, ſteht auch das Land hinter ihm und der Sieg 
kann ihm nicht entgehen! 

Deutſchland. 

＋E Berlin, 28. Aug. Wie. bereits telegraph iſch mitge⸗ 
theilt iſt, hatte die Commiſſton für Handel und Gewerbe, 
nachdem die Regierung eingehende Mittheilung über ihre an 
Baiern erlaſſene Erklärung gemacht und in Folge deſſen die 
Abgg. Michaelis, v. Sybel und Lette ihre Neſolutionen zu⸗ 
nagen ehen hatten, eine Subcommiſſion zur Eutwerfung einer 
neuen Reſolution gewählt. Dieſe Reſolution wurde dann 
ohne Debatte einſtimmig angenommen. Dieſelbe beſteht aus 
zwei Theilen; der el in welchem die volle Uebereinſtim⸗ 
mung zu der von der Regierung abgegebenen Erklärung aus⸗ 
geſprochen wird, iſt zunächſt, wie die Erklärung der Negie⸗ 


1 


rung ſelbſt, noch nicht für die Oeffentlichkeit beſtimmt und 


wird erſt mit jener, Erklärung zugleich nach einigen Tagen 
bekannt werden; der zweite Teil autet wörtlich: Das Haus 
der Abgg. „ſpricht demgemäß die Erwartung aus, die Kgl. 
Staatsregierung werde, ſofern einzelne Zollvereins,Retie⸗ 
dungen in ihrer Ablehnung verharren ſollten, dielenigen Maß⸗ 
nahmen treffen, welche nothwendig ſind, um die Reform des 
Zollvereinstarifes auf Grund des Tarifs B zum Handels- 
vertrage vom 2. Auguſt beim Ablauf der gegenwärtigen Zoll⸗ 
vereinsverträge durchzuführen.“ — Der Reg ieruugs⸗Com⸗- 
miſſar theilte dann noch mit, daß die an Baiern abgege⸗ 
bene Erklärung abſchriftlich auch an Hannover und Würtem⸗ 
berg ergangen ſei. — Zum Referenten wurde Abg. Michaelis 
mit Einſtimmigkeit erwählt. Wahrſcheinlich wird dieſer Bericht 
noch vor der Militairdebatte im Hauſe zur Berathung 
kommen. 

+. Die Budget⸗Commiſſion hat geſtern und heute den 
Etat des Miniſteriums des Innern berathen. Von den da⸗ 
bei gefaßten Beſchlüſſen iſt hervorzuheben: Die ſchon lange 
als „künftig wegfallend“ bezeichnete Poſition für die Briga⸗ 
diers bei der Gendarmerie hat die Regierung abermals durch 
Neubeſetzung einer durch Abgang des bisherigen Inhabers 
erledigten Stelle auf dem früheren Stande erhalten; die 
Commiſſton ſtreicht, den vieljährigen Beſchlüſſen des Hauſes 
gemäß, die betreffenden 2000 Thaler. — In Bezug auf die 
Unterſtellung der Uaterſuchungsgefangenen unter die Aufſicht 
des Juſtizminiſters beantragt die Commiſſion die Erneuerung 
des desfallſigen Beſchluſſes vom vorigen Jahre. — Den 
Wegfall einer königlichen Polizei und Uebergabe der Po⸗ 
lizeiverwaltung an die ſtädtiſchen Behörden befürwortet die 
— ——— — —— — — H: — ͤ t;— — 


choliſch. Ich rede natürlich von alten Frauen — von Fünf⸗ 
undzwanzigiährigen und Dreißigerinnen, welche die Freuden 
und Leichtfertigkeiten des Lebens längſt ſchon aufgegeben hats 
ten. Sehr bald gab ich denn auch eden Verſuch auf, dieſen 
alten Familienmüttern ein Wort zu entlocken, nicht deſto we⸗ 
niger aber dachte ich bei mir über ihre Lebensumſtände nach. 
War es ihnen ſo trübſelig ergangen, war der Kampf um Un⸗ 
abhängigkeit ein fo ſchwerer geweſen, daß alle Weichheit und 
Sanftmuth aus ihnen herausgepreßt worden? Ich mußte 
annehmen, eine zukünftige Familienmutter in dieſen Gegenden 
habe alles Lachen von dem Augenblick an aufgegeben, da ſie 
den Trauring an ihren Finger ſteckte. 

And dann die Kinder, die kleinen Kinder! Dieſe voll⸗ 
kommen civiliſirten und trefflichſt gezogenen Kinder mögen in 
der That bereits etwa drei oder vier Jahre alt ſein. Fünf 
oder ſechs derſelben ſieht man oft an der laugen Sypeiſetafel 
des Hotels beim Frühſtücksoder Diner mit ihren Eltern figen 
und dieſe Ceremonie mit alter Gravität und mit dem Ueber⸗ 
Decorum ihrer Großvöter verrichten. Als ich drei Jahre alt 
war, hatte ich es, glaube ich, noch nicht weiter als zu einem 
ſilbernen Löffel gebracht, mit dem ich in der Kinderſtube meine 


Milch mit Brod zu eſſen verſuchte, gewiß aber ſtand ich un⸗ 


ter der unmittelbaren Aufſicht meiner Wärterin, wenn ich das 
gehackte und mit Kartoffeln und Brühe zufammengemiſchte 
Fleiſch einnahm. In dem Hotelleben in Amerika dagegen 
ſpricht ein ſolches „altbärtige“ Kind in anſtändigſter Weiſe 
ſeinen Wunſch nach dem oder jenem auf der Tafel gegen den 
Kellner aus, verzehrt — 2 — 
iſt wähleriſch in Bezug auf die ingemachte, 
ſteht ſehr an daß ſein Beeſſteat zum Frühſtück recht heiß 


Commiſſion für Stettin, Potsdam, Breslau, kurz für alle 
größeren Städte außer Berlin und Poſen. 

Berlin, 28. Auguſt Ihr Leitartikel in Nr. 1404 
wünſcht, daß das Haus die Forckenbeck'ſche Reſolution auf⸗ 
nehmez dieſer Anſicht tritt die Mehrzahl der Abgeordneten 
nicht bei; ſowohl die feudalen Blätter, welche darüber jubeln, 
daß die Budget⸗Commiſſion trotz aller Berathungen keine Re⸗ 
jolutionen zu Stande gebracht, wie die Liberalen, welche 
das Uunterbleiben der Reſolutionen beklagen, find auf 
einem falſchen Boden. Jede Reſolution der Commiſſion, 
mochte ſie auch ganz (wie bei keiner der Fall) den Na gel 
correct cuf den Kopf treffen, führte das Haus auf ein un⸗ 
ſicheres Terrain heraus, ſchwächte die fo vortreffliche Poſition 
des unbeirrten Geldkürzens und gab der Regierung nur Ge⸗ 
legenheit zu gefährlichen Seitenbewegungen und Ausweichun⸗ 
geuz hoffentlich wird daher das Haus ſelbſt keinen Ausdruck 
in Reſolutionen ſuchen und höchſtens nur dann, nachdem die 
Miniſter ſelbſt klar ſich ausgeſprochen haben und danach 
eine eutſchiedene Verwahrung gegen die dann klar gewordene 
Stellung des Minifterii nothwendig erſcheint, um dem Lande und 
und Europa zu ſagen, welche Wege das Miniſterium in der Mi⸗ 


ltärfrage gehen und welche Garantien es geben müſſe, ehe das 


Haus ihm vertrauen, ehe es ihm Indemnität für die ungeſetz⸗ 
liche Reorganiſation geben und weitere Hilfe in der Zukunft 
zuſagen könne. So lange eine Regierung ſechs Wochen lang 
ſich einbilden konnte, daß hinter den Anſichten von Tweſten, 
Stavenhagen eine Majorität ſich bilden könne, während ſchon 
vor ſechs Wochen jeder ruhige Beobachter das Irrthümliche 
‚jeiher Träume erkannte, fo lange eine Regierung nur 
mit den Leitartikeln und Zahlen der Sternzeitung oder nur 
durch den Mund ihrer Commiſſarien das Gefecht führt und 
jeden klaren Ausdruck unterläßt, fo lange muß das Haus der 
Ab geordneten ſeine ganz abwarterde Stellung feſthalten und 
letztere wie die natürlichen Gründe der Budgetkürzung iſt 
dem Lande ganz verſtändlich; die Hausdebatten werden dies 
Verſtändniß wieder auffriſchen und ergänzen und Reſolu⸗ 
tionen werden hierzu wenig beitragen, ja leicht Stoff 
den Gegnern zu Irreleltungs-Verſuchen geben. 


Die Stimmung der großen Mehrzahl der Abgeordneten iſt 


eine ſo feſte wie hoffnungsvolle und erwecken die nahen Kämpfe 
leine Unruhe, kein Schwanken. Für jetzt noch iſt im Vorder⸗ 
grunde die Zollvereinsfrage und die Stellung, welche in 
ſolcher die Regierung behalten werde und was das Haus für 
deren Feſtigung, d. h. für jetzt für das Zuſtandekommen des 
franzöſiſchen Handelsvertrages und im Nichtgelingensfalle für 


die Reform des Zollvereins, bei der Regierung zu thun 


habe. Gelegenheit für die Klärung dieſer Sache bietet 
let die Berathung des Geſetzentwurfs, betreffend die 
Ein» und Ausgangsabgaben. Hoffentlich wird die von 
der Commiſſion für Handel und Gewerbe angenommene 
Reſolution die allſeitige . des Hauſes finden und 
deſſen Votum die deutſchen Regierungen wie deutſchen Staa⸗ 
ten überzeugen, wie ernſt es Preußen mit dem Handels⸗ 


vertrage ſei und wie es nicht die Auflöſung des Zollvereins 


fürchte. Die bairiſche Oppoſition wird wohl bald weichen 
und ſich nicht lange mehr der Einſicht verſchließen, daß dem 
ganzen Zellvereine die Zollerhebung und die Grenzbewachung 
nur 10 Brecent der Brutto⸗Einnahme koſten, dagegen Baiern 


und Würtemberg in den Jahren 1829—31, wie fie allein 
ſtanden, 44 Procent des Rohertrages koſteten. Schwerlich 


1 


id men Baiern und Würtemberg überſehen, daß fie im Durch⸗ 
ſchniit der Jahre 1856 — 61 aus der Zollvereinskaſſe 
2,749,125 Thlr. zugeſchoſſen erhalten haben, ſie alſo bei 
einer Trennung dieſe große Einnahme entbehren und das 
Vierfache für Bollkoſten ausgeben würden. 

* „ Berlin, 28. Auguſt. Die vergleichende Finanz⸗ 
jtatiftit der Sternzeitung verfehlt vollſtändig den mit derſel⸗ 
ben beabſichtigten Eindruck. Ueberall tritt der bekannte In⸗ 


halt des Heydt'ſchen Briefes und eine ganze Reihe anderer 


durch ihn erklärter Thatſachen in unſerer Verwaltung ſehr 
let haft wieder vors Gedächtniß. Wenn wir wirklich finan⸗ 
zielle Mittel übrig haben, reflectirt man, ſo gilt es zunächſt, 


dieſelben auf alle diejenigen Zwecke des Landes und der Geiſtes⸗ 


cultuc des Volks zu verwenden, welche bisher aus Mangel 
an ſolchen nicht berückſichtigt worden ſind, wohl aber die drin⸗ 


gendſte Berückſichtigung im allgemeinen Wohlfahrtsintereſſe 
erfordern. Unſere Flußſchifffahrt, unſere Häfen, die Beſol⸗ 
dung unſerer Volksſchullehrer, unſerer Richter und Civilbe⸗ 


aimten aller Art, barren ſeit lange ſchon auf Verbeſſerungen, 
die dem Volkswohlſtande nach jeder Richtung hin würden zu 
Gute kommen. Der Erhöhung des Soldes der gemeinen 


Soldaten und Unteroffiziere würde das Volk mit Freuden zu⸗ 


ſtimmen. Verbeſſerungen im Heerweſen, wenn fie im Verein 
mit der Landesvertretung, beſonders in der von der Budget⸗ 
commiſſion in ihren Reſolutionen angedeuteten Richtung zu⸗ 
nächſt vorgenommen würden, würden die Wege zu allem ſonſt 
noch Heilſamen und Erſchwinglichen für die Zukunft anbah- 
nen. Bis jetzt hat die Regierung leider nur zur wenig Ver⸗ 
ſtändniß für die aufrichtigen Sympathien gezeigt, welche 
im ganzen Volke für eine tüchtige Landes-Ver⸗ 
theidigung, lebhaft genug zu Tage getreten find. 
Würde die Regierung ſich dieſer bemächtigen und ſie, 
ſtatt ſie, wie bisher, kühl oder gar mit Mißtaruen von ſich 


——————— 
fer und verlangt ohne Weiteres friſches Eis in fein Waſſer. 


Das Fortgehen indeß eines ſolchen kleinen Herrn und noch 


mehr das einer ſolchen kleinen Dame aus dem Zimmer nach 
aufgehobener Tafel iſt vielleicht das Meiſterſtück. Die kleine 
ſrühreife Schöne von vier Jahren, welche ihre Mahlzeit be⸗ 
endet hat, oder, wie ſie ſich ausdrücken würde, mit ihrem Dir 
ner durch iſt, giebt dies dadurch zu erkennen, daß ſie ſich ſorg⸗ 
ſam aus der Serviette losſchält, die man ihr umgeſteckt hat. 
Daun zieht der Kellner, der auf alle Bewegungen aufmerk⸗ 


ſam ſein muß, den Stuhl zurück, auf dem fie ſitzt, und die 


kleine Mädchen 


nichts weniger als empfehlenswerthen 


junge Dame läßt ſich herab gleiten. Ein kleines Mädchen 
bei uns würde herunterklettern, aber in Neuengland klettern 
ein | niemals. Ihr Vater und ihre Mutter, die 
Weiter nichts find als ihre erſten Diener oder Miniſter, ge⸗ 
hen vor ihr aus dem Salon und dann ſchwimmt ſie hinter 
ihnen her. „Schwimmt“ iſt indeß nicht das rechte Wort. Die 
Fiſche, die durch das Waſſer ſchwimmen, fördern oder hin⸗ 
rern ihre Bewegung nicht durch Drehen des Rückgrates. Kein 
Geſchöpf, dem der liebe Gott eine directe Bewegung möglich 
gemacht hat, nimmt einen ſo nutzloſen und zugleich ſo ungra⸗ 
zööſen Gang an. Manche Frauen, 5 Gehen von einer 
ils empfel ehrerin gelernt haben, 
bewegen ſich freilich in dieſer Weiſe, und solche Fenn zu 
copiren, iſt die kleine Dame angewieſen. Es iſt das aller⸗ 
ſicherſte Zeichen, welches ſchlechten Geſchmack verräth. Und 
dieſe Gehweiſe lehren amerikaniſche Mütter — einige ameri⸗ 


kaniſche Mütter, ſollte ich ſagen — ihren Töchtern; als Co, 
mödie in einem Hotel ſehr unterhaltend, aber im 


rivatleben 


würde ich mich ſehr dagegen erklären. 
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u weiſen, zu leiten übernehmen, die Reformen im Heerwe⸗ 
15 würden nicht nur einen erfreulichen Verlauf nehmen, ſon⸗ 
dern noch zu bei weitem günſtigern Reſultaten führen, als die 
Regierung von den bisher von ihr einſeitig verfolgten ſich 
verſpricht. : 2 5 
5 Berlin, 28. Auguſt. In der Politil iſt augenblicklich 
hier durch die Abweſenheit des Königs und mehrerer Miniſter 


eine gewiſſe Ruhe eingetreten, und wird auch für den Moment 


die Aufmerkſamkeit des Publikums trotz der inneren Fragen 


durch die Vorgänge in Italien ſehr in Anſpruch genommen. 


Man weiß nicht recht, wie man ſich das Ding deuten ſoll, 
und wie es enden wird, aber von einem iſt man überzeugt, 
daß, falls Oeſterreich, wie verlautet, den Zeitpunkt für günſtig 
halten ſollte, um ſeine alten Pläne auf Italien wieder aufzu⸗ 
nehmen, die Verlegenheiten Victor Emanuels mit einem Male 
beendigt wären. Die Nachrichten aus Conſtantinopel ſcheinen 
die Gerüchte von einem Zuſammengehen Preußens mit Ruß⸗ 
land und Frankreich zu beſtätigen; möglicherweiſe hat Herr 
v. Bismarck für ſeine Pläne, ein feſtes Bündniß dieſer drei 
Mächte zu Stande zu bringen, durch die neueſten Ereigniſſe 
einen günſtigeren Boden gewonnen. 

— Der König hat für den Aufenthalt im Seebade 
Doberan eine längere Dauer beſtimmt, und iſt deshalb auch 
die Tauffeierlichkeit im neuen Palais zu Potsdam auf Sonn⸗ 
abend, den 13. September, verſchoben worden. Unter den 
hohen Herrſchaften, welche dem e perſönlich beiwoh⸗ 
nen werden, befindet ſich auch der Prinz Alfred von Groß⸗ 
britannien. Die Frau Kronprinzeſſin erfreut ſich mit dem 
prinzlichen Kinde des beſten Wohlſeins und hat bereits ſeit 
mehreren Tagen das Bett verlaſſen. j 

— Für den Redacteur Hagen in Iufterburg find hier 
ſchon über 1000 Thlr. geſammelt. 

* Herr Dr. H. B. Oppenheim läßt uns folgende 
Berichtigung zugehen: „Die Danziger Zeitung bringt in 
Nr. 1462 einen Bericht über mich, wonach meinem Aufent⸗ 
halte in Berlin polizeiliche Schwierigkeiten in den Weg ge- 
legt würden und den von mir redigirten „Deutſchen Jahr⸗ 
büchern“ vier Preßproceſſe bevorſtänden. Von dem Allen iſt 
mir Nichts bekannt.“ 

Poſen, 27. Aug. (Br. 895 In der Corrections⸗Anſtalt 
für katholiſche Geiſtliche zu Storchneſt wird ſchon ſeit 1½ 
Jahren ein Geiſtlicher gefangen gehalten, der ſich nichts An⸗ 
deres hat zu Schulden kommen laſſen, als daß er den Ent⸗ 
ſchluß zu erkennen gegeben hat, aus der katholiſchen Kirche 
auszutreten. Wenn die erzbiſchöfliche Behörde dieſen Entſchluß 
auch für ein großes Verbrechen halten mag, ſo hat ſie nach preu⸗ 
ßiſchem Geſetz doch nicht das Recht, Jemanden mit Gewalt von 
der Ausführung deſſelben zurückzuhalten. Selbſt über Geiſtliche, 
die ſich ein Disciplinarvergehen haben zu Schulden kommen 
laſſen, darf fie geſetzlich keine längere, als dreimonatliche 
Strafe verhängen. Wie man hört, hat die Staatsbehörde 
bereits Schritte gethan, um dem widerrechtlich gefangen ge⸗ 
haltenen Geiſtlichen zu ſeiner Freiheit und zu ſeinem Rechte 
zu verhelfen. 3 

Elberfeld, 27. Aug. Das Zuchtpolizeigericht hat den 
Beweis, daß Herr Auguſt v. d. Heydt am 6. März 1848 auf 
der Wilhelmshöhe eine das Königshaus verletzende Rede ge⸗ 
halten, als vollkommen geführt erachtet und deshalb die der 
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ermine von Strafe und Koſten freigeſprochen. 
Darmſtadt, 25. Auguſt. Der Verlauf der Wahlen be- 
ſtätigt den Sieg der Fortſchrittspartei. Den glänzendſten 
Erfolg hatte dieselbe geſtern in Offenbach, ihre ſämmtlichen 
33 Wahlmänner find dort mit großer Majorität (1400 gegen 

200 Stimmen durchſchnittlich) durchgeſetzt worden. 
Eiſenach, 27. Auguſt. Vom 4. bis 6. September, un⸗ 
mittelbar vor der Sitzung des volkswirthſchaftlichen Con⸗ 


tigen 


greſſes in Weimar, wird hier der Verein deutſcher Ingenieure 


tagen. Es werden etwa 200 Theilnehmer erwartet. 

Wien, 26. Auguſt. Wie der „Conſtit. Correſp.“ aus 
Verona geſchrieben wird, fahnden die öſterreichiſchen Behör⸗ 
den dort ſeit geraumer Zeit auf ruſſiſche Emiſſäre, die ſich in 
Italien in bedeutender Zahl herumtreiben und mit Herzen 
und Bakunin in Verbindung ſtehen. Einer dieſer Agenten, 
der ſich gegenwärtig in Genua aufhalten fol, wird auf 
Wunſch Rußlands auch von den piemonteſiſchen Behörden 
verfolgt, und zwar mit ſolchem Eifer, daß die Turiner Re⸗ 
gierung ihre Organe angewieſen hat, ih zu feiner Habhaft⸗ 
werbung mit den öſterreichiſchen Grenzbeamten zu verſtändi⸗ 
gen. In der Lombardei geht es bereits ſo unruhig zu, daß 
der an der Grenze commandirende General Rovere Befehl 
erhalten hat, alle irgend entbehrlichen Truppen nach Mailand, 
Brescia, Pavia und Cremona zu dirigiren. Im Laufe der 
letzten Woche ſind bereits vier Bataillone vom Po und Min⸗ 
cio nach Mailand und Pavia abberufen worden; die Artil- 
lerie, welche bisher an der Grenze ſtand, iſt beinahe ausnahms⸗ 
los nach den großen 7 1 zurückgezogen. 

gland. 

— Die amerikaniſche Unions Fregatte „Tuscarora“ iſt 
geſtern früh in Plymouth angekommen und im dortigen Sund 
vor Anker gegangen. Am Sonnabend Nachmittag war ſie in 
Falmouth eingelaufen, jedoch am Sonntag Nachmittag wieder 
— —— — — —— ÜmůGôt- 


abel 


I ee 


7 
* 


in See gegangen, da ihr der dortige Steuer⸗Einnehmer erklärt 
hatte, daß ſie nicht länger als 24 Stunden verweilen dürfe. 
Das Schiff hat dem Vernehmen nach einen Leck. Der Ca⸗ 
pitän wandte ſich heute Nachmittag an den Hafen- Admiral, 
dieſer wies ihn an die Lords der Admiralität. Die Admirali⸗ 
tät lehnte es gleichfalls ab, die Verantwortlichkeit für Erthei⸗ 
lung der Erlaubniß zu übernehmen und wies den Capitän an 
das Ministerium. Wie es heißt, hat der Capitain erklärt, 
daß er nicht geſonnen ſei, ſich an daſſelbe zu wenden. — Aus 
Balmoral, 22. Auguſt, ſchreibt man, daß Ihre Majeftät 
die Königin, in Begleitung ihrer ſechs in Schottland anwe⸗ 
ſenden Kinder, den Gipfel des Craig Lawrigan erſtieg und 
dort den erſten Stein eines „Cairn“ (Steinhaufens) zum An⸗ 
denken des geliebten Prinzen⸗Gemahls legte. 
ankreich. 

Paris, 26. Auguſt. (K. Z.) Das Lager von Chalons 
trägt entſchieden die päpſtlichen Farben. Der Einfluß der 
anti⸗italieniſchen Partei auf den Kaiſer ſcheint im Steigen zu 
ſein, ſeitdem ſich dieſe dort befindet. Die bekannte Moni⸗ 
teur⸗Note ſoll drei Tage hinter einander an den Moniteur 
abgegangen und jedes Mal wieder zurückgezogen worden fein. 
Alle höheren Offiziere im Lager, die der Reihe nach zur kai⸗ 
ſerlichen Tafel gezogen worden, ſprachen ſich entſchieden im 
Sinne der Politik der Kaiſerin aus. Endlich ſoll der Adju⸗ 
tant des Kriegsminiſters, Major Merlin, der in beſonderer 
Miſſion von Rom zurückgekommen und ſofort nach Chalons 
weiter gegangen ift, ſich mit großem Nachdruck zu Gunſt 
der weltlichen Macht des Papſtes geäußert haben. — Eine 
Anzahl Damen unterzeichnet eben eine Petition an den Se⸗ 
nat, welche um die Verleihung des Ehrenlegions-Kreuzes an 
Frauen nachſucht. Bis jetzt wurde daſſelbe nur ausnahms⸗ 
weiſe barmherzigen Schweſtern und Marketenderinnen gege⸗ 
ben. — Man ſpricht heute von der, baldigen Ankunft des 
Herzogs von Grammont. Er wird hierher berufen, heißt es, 
um Inſtructionen für die Anbahnung von Unterhandlungen 
wegen eines mit Oeſterreich abzuſchließenden Handelsvertra⸗ 
ges entgegen zu nehmen. — Die jetzt in Cochinchina ſtehen⸗ 
den Turcos gehen nach China. — Oberſt Dupin, der vor 
einiger Zeit wegen öffentlichen Verkaufs ſeiner aus China 
mitgebrachten Raritäten⸗Sammlung verabſchiedet worden war, 
geht wieder, als activ, nach Mexico. — Zur Beſchleunigung 
des Truppentransports find in England zwei Dampfſchiffe 
angekauft, zwei andere gemiethet worden. Zu gleichem Zwecke 
hat man auch fünf amerikaniſche Dampfer gemiethet. 

— Die Nachricht von der Landung Garibaldi's in Ca⸗ 
labrien hat in Paris einige Ueberraſchung erregt, da man 
den Verſicherungen der Telegramme des Herrn Ratazzi Glau⸗ 
ben geſchenkt und man den großen Rebellen bereits gefangen 
geſehen hatte. In Calabrien ſelbſt war ſchon ſeit einigen 
Tagen Alles zum Empfange Garibaldi's bereit, und nach ſei⸗ 
ner Landung erklärten ſich für ihn ſofort eine Anzahl Städte, 
darunter Bova, Oppido, Nicotera, Melito, Balmi und Ca⸗ 
rignano. Man erwartete, daß noch andere dieſem Beiſpiel 
folgen würden. Im Hafen von Giola befanden ſich eine 
große Anzahl Schiffe, die Freiwillige aus allen Theilen Ita⸗ 


liens gebracht hatten. Die Diviſion Brignone, die für Sicilien 


beſtimmt war, begiebt ſich direct nach Calabrien. Im Falle fran⸗ 
zöſiſche Verſtärkungen nach Rom abgeſandt werden, wird man 
ſie dem Lager von Chalons entnehmen. Die öſterreichiſche 
Regierung ſoll Fran ihre Unterſtützung zur Vertheidi⸗ 
gung des päpſtlichen Gebietes durch 40,000 Man en 
haben; Spanien hat, wie man verſichert, ein Gleiches gethan. 
Die heutigen Abendblätter fallen faſt alle wie auf Commando 
über Garibaldi her, den ſie auch wieder „Abenteurer“ nennen. 
Zugleich ſchimpfen ſie über England, dem ſie vorwerfen, es 
habe dieſem Banditen feine Schiffe und ſein Gold geliehen. 
Beſonders erzürnt man ſich hier über den Artikel der Mor⸗ 
ning Poſt, die jagt, daß für Italien kein Miniſterium von 
Heil ſei, deſſen Programm auf einer intimen Allianz mit 
Frankreich beruhe. 


Italien. . 

Turin, 24. Auguſt. (K. Z.) Garibaldi hat in Cata⸗ 
nia nicht, wie eine Ratazzi'ſche Depeſche behauptete, eine 
proviſoriſche Regierung niedergeſetzt; der König hatte von 
Anfang an daran nicht glauben wollen und ſoll geäußert 
haben: „Garibaldi ift ein Verirrter, aber kein Berräther.“ 
In der That wäre auch ein ſolcher Schritt Garibaldis ſehr 
überflüſſig geweſen, da er Catania nur vorübergehend zu 
einem Stützpunkte benutzen wollte. Außer Brignone nahm 
Cialdini noch die Generale Pinelli und Bogl nach Sicilien 
mit. Brignone wird Cugia von der Präfectur von Palermo 
ablöſen. Indeß wird es ſo vielen Apparates in Sicilien 
kaum noch bedürfen. — Nullo und Corie ſtehen in der That 
mit ziemlich ſtarken "Freiwilligen - Ubtyeilungen in en 
Lamermora bat 25,000 Mann nach den wichtigſten Städten 
des Südens abgeſandt. — Die „Independance Belge“ reiht 
an die Abſetzung zweier Fregatten⸗Capitäne, die Garibaldis 
Ueberfahrt nach Melito begünſtigt zu haben verdächtig ſiad, 
die Mittheilung: „Dieſe Thatſache beweiſt, daß die Regie⸗ 
rung ſich nicht mehr feſt auf die Marine verlaſſen kann. In 
der Armee treten ähnliche Anzeichen zu Tage. In Genua 
wurden bereits vierzig Officiere eingeſperrt und dem Kriegs⸗ 
gerichte überliefert, weil fie um ihre Eutlaſſung einkamen, als 
— . .ſ— . — é — 


Das Benehmen der Männer gegen Frauen iſt überall 
in den Vereinigten Staaten ein ſehr freundliches. Sie ha⸗ 
ben das ſehr gelernt. Die Frauen aber ſcheinen nicht ſo 
weit vorgeſchritten zu fein, als die Männer. Sie wiſſen 
zwar ſehr gut, welche Vorrechte die Ritterlichkeit ihnen giebt, 
haben aber noch keine Idee von der Erwiderung, welche die 
Ritterlichkeit von ihnen verlangt. Die „Frauen der Claſſe, 
welche ich meine, ſprechen immer und Fr von ihren Rechten, 
ſcheinen aber eine höchſt ſchwache Vorſtellung von ihren Pflich⸗ 
ten zu haben. Sie bedenken ſich keinen Augenblick, von den 
Männern alles das zu beanſpruchen, was ein Mann einer 
Frau wegen wohl thun und hingeben kann, aber ſie thun es 
ohne die Anmuth, welche das Verlangen in die Gewährung 
einer Gunſt umwandelt. 5 

Ich habe viel davon in den verſchiedenen Städten Ame⸗ 
rikas geſehen, mehr aber in Newyork als ſonſt irgendwo. Ich 
hörte junge Amerikaner darüber klagen und ſchwören, ihr 
ganzes Verhalten den Frauen gegenüber müſſe umgewandelt 
werden. Ich hörte Amerikanerinnen mit Ekel und Wider⸗ 
willen davon ſprechen. N 

Sind zwel Frauen zuſammen, ſo ſprechen ſie laut mit 
einander, denn ſie ſind der Meinung, von Beſcheidenheit ſei 
bei dem jetzigen Zuſtande der Frauenrechte keine Rede mehr. 
Beſcheiden iſt, wie geſagt, eine ſolche Frau nicht, eher das 
Gegentheil. Sie ignorirt die ganze Welt um ſich her, und 
wenn ſie mit hochgehobener Naſe, mit von Affection faſt breit⸗ 
gedrücktem Geſicht daſitzt, will fie damit laut erklären, fie 
wiſſe und beachte nicht, ob irgend ein Mann in ihrer Nähe 
ſei. Sie ſpricht, als halte ſie in ihrer weiblichen Würde die 


Nähe der Männer ganz ſo, wie die Nähe von Hunden und 
Katzen. Sie ſind allerdings da, aber ſie hört nicht auf bier 
ſelben, ſieht fie nicht und erkennt fie nicht durch die Höflich⸗ 
keit einer Bewegung an. Aber ihr Geſicht ſtraft ſie immer 
Lügen. Bei ihrer angeblichen Gleichgiliigkeit verräth ſie doch 
recht wohl, daß ſie Alles weiß. Wer kennt nicht das chüch⸗ 
terne Geſicht eines Mädchens, wenn es allein unter änner 
ift und fühlt fie müſſe ſich zurückgezogen halten? So viele 
Männer um fie her find, jo viele Ritter hat eine ſolche, die 
ſicherlich Alles für ſie thun, wenn eine Gelegenheit ſich dazu 
darbieten follte. Findet die Gelegenheit ſich nicht, ſo bleibt 
das Mädchen gewiß unbeläſtigt, aber keineswegs, wie ſie mit 
Unrecht meint, unbeachtet. „Bei der aber, von welcher ich hier 
ſpreche, iſt jede Bewegung ihres Körpers und jeder Ton ihrer 
Stimme eine mißlungene Lüge. Sie ſieht einem keck in das 
Geſicht und man ſteht auf, um ihr ſeinen Platz zu überlaſſen. 
Man ſteht aaf na ſeinen alten Auſichten und Ueberzeugun⸗ 
gen und aus Artigkeit, die man der weiblichen Kleidung ſtets 
erwieſen hat, ſelbſt wenn fie Hätzlichkeit und Mißgeſtalt be⸗ 
deckt. Sie nimmt den Platz, von dem ſie verdrängt hat, an, 
ohne ein Wort zu ſagen, ohne ein Kopfnicken. Sie dreht ſich 
herum, ſchlägt einem die Schienbeine mit ihren Reifen, ihre 
Naſe aber iſt noch immer nach oben gerichtet, und fie lenkt 
die Aufmerkſamkeit ihrer Freundin auf einen andern ſitzenden 
Mann, als ob dieſer Plaz auch vacant und deshalb ebenfalls 
zu ihrer Verfügung wäre. Vielleicht aber hat der Mann 
gegenüber eigene Anſichten von Ritterlichkeit. Ich habe 
gleichen geſehen und freute mich darüber. 


. 


reits 


ai 


fe Deich erhielten, gegen Garibaldi auszurücken.“ — Die 
Unita Italiana“ bringt eine Adreſſe Garibaldis an das 


fi anzöſiſche Volk, die der „Allg. Ztg.“ zufolge zu Tauſend en 


a Paris und den Departements verbreitet ſein ſoll. Aus 
ri Ausrufe bringt die „Allg. Ztg.“ folgende Stelle: 
eig Feind Italiens iſt der Mann, der Frantreich (hier 
f a einige Punkte, um nicht der Beſchlagnahme anheimzu⸗ 

en) Unfer Feldgeſchrei, indem wir gegen Rom 
marſchiren, wird ſein: Es lebe das franzöſiſche Volk! Zwi⸗ 
en uns und euch kann es zu feinem Kriege kommen. Die 
taliener werden nicht gegen die Franzoſen ihr Bajonnet 
t en; die Franzoſen können dies nicht gegen die Italiener 
Fi „Wir find eure Brüder. Wir werden uns in eure 
lichen werfen, weil wir vereint den Feind der gemeinſchaft⸗ 
en Freiheit vernichten müſſen. Dies iſt die Art und 
Fra auf welche Italien die Schuld der Dankbarkeit an 
ankreich zu bezahlen im Sinne hat.“ 
- Nußland und Polen. i n 
Petersb urg, 20. Aug. Wie der „A. A. Z.“ von hier 
geſchrieben wird, ſind die zu zweijähriger Gefängnißſtrafe 
verurtheilten dreizehn Edelleute aus dem Gouvernement Twer 


nach 48ſtündiger Einſperrung begnadigt und entlaſſen worden. 


In Saratow wurden 63 Juden unter der Anklage, Chri⸗ 
ſtenblut bei religiöſen Ceremonien vergoſſen zu haben, im J. 
1853 vor Gericht geſtellt; Kaiſer Nitolaus ſetzte eine Unter⸗ 
ſuchungs⸗Commiſſion nieder, welche den Tod zweier in der 
olga ertrunkenen Kinder den Juden zur Laſt legte; dieſe 
wurden gefoltert, Biele ſtarben unter den Qualen, Andere er⸗ 
kauften ji Befreiung durch Uebertritt zur griechiſchen Kirche; 
das Militairgericht ſprach die Juden frei, der Miniſter cas 
ſirte aber das Urtheil und die Sache kam an den Senat von 
Moskau, der die Juden ebenfalls freiſprach, und nun, nach 
ſieben Jahren, ſchritt der Siaatsrath ein und verurtheilte 23 
zur Zwangsarbeit in Sibirien. Palmerſton, um Verwendung 
e erklärte, daß, was er auch über das Urtheil den⸗ 
Aung ſich umi kein Fall ſei, in welchen eine fremde Negie⸗ 
ar her ae könne. Die ruſſiſche Regierung erklärt, 
28 utheile der Gerichte nicht eingreifen zu Können, 

urth e 25. Auguſt. Bei der Vollziehung des Straf⸗ 
1 eils an Jaroszynski hatten ſich namentlich viele Ifraeliten 
als Zuſchauer eingefunden. Die chriſtliche Bevölterung be⸗ 
ſuchte den Richtplatz meiſt erſt fpäter und die Damen trugen 
meiſtens Blumen herbei, um für den Gerichteten ihre Sym⸗ 
pathie zu bezeugen! Den Galgen 15 man vorläufig ſtehen 
laſſen. — In den letzten Tagen forderte man von ſämmt⸗ 
lichen Arbeitsberren Verzeichniſſe ihres Perſonals ein, mit ge⸗ 
nauer Bezeichnung der Seit, welche die Wetreffenden in ihren 
reſp. Werkſtätten zuzubringen haben, ihren ſouſtigen Beſchäf⸗ 


tigung und ihrer Führung. Man ſpricht davon, daß eine all⸗ 


gemeine Durchſuchung aller Wohnungen ftattfinden werde, 
und Manche glauben ſogar an die Verkündigung des eigent- 
lichen Belagerungszuſtandes. Unſer Kriegszuſtand beſchränkt 
ſich jetzt auf die Stadtthorſperre für jeden nicht ſpeciell Legiti⸗ 
mirten und auf das pünktlichere Schließen der öffentlichen 
Test 7 e e e Eiinuben, Auf einigen Plätzen 
rt tar und hie und da ſieht man Patrouillen. 
Außerdem bürgerliche Treiben ſ 390 dagegen Gang. 
cheime B oll hier, wird der „M. Z.“ geſchrieben, eine 
geheime Bande exiſtiren, welche nach dem Leben aller höhe⸗ 
5 ruſſiſchen Beamten trachtet und zahlreiche Mitglieder ha⸗ 
en ſoll. Die Salons des Grafen Wielopolski müſſen be⸗ 
arm überwacht werden, da gegen ihn die Drohung 


ausgeſtoßen worden iſt, daß man ihn bis in die innerſten 


Gemächer feiner ra verfolgen werde. Auch das Leben 


des Erzbiſchofs Felinsli iſt ernſtuch gefährdet, fo daß er ber 
reits ſeit längerer Zeit keine Nele ei lieft. Er hat ſich 
letzt vor der Drohung, daß ſelbſt der Altar ihn vor dem 
Dolche nicht ſchützen werde, auf's Land geflüchtet, wo man 
indeß gleichfalls um fen Leben ſehr beſorgt iſt. Die Regie- 
rungskreiſe ſind unter dieſen Umſtänden wie gelähmt. 


Danzig, den 29. Auguſt. 

Nach einer hier angelangten telegraphiſchen Depeſche 
find die Commercial und Surrey⸗Docks in London ge⸗ 
ſchloſſen worden, weil ſie dermaßen mit Hölzern angefüllt 
ſind, daß die Paſſage vollſtändig gejperrt iſt. 

Die beiden zweiklaſſigen Confeſſionsſchulen in Schid— 
litz ſollen wegen Ueberfüllung in nächſter Zeit um je eine 
laſſe erweitert werden, wozu eine bauliche Vergrößerung der 

Zeigen Schullokalitäten reſp. ein Anbau erforderlich iſt. 

Die devölkerung in dieſer Vorſtadt nebſt Pertinenzien hat 

ch während 30 Jahren bedeutend vermehrt; im Jahre 1832 
genügte dort eine Schulklaſſe mit einem Lehrer vollkommen; 
gegenwärtig reichen 4 derſelben nicht mehr aus. 

Herr Kubl hat in der geſtrigen Auction die dem Ren⸗ 

tier Herrn Chriſtoph bisher zugehörigen Omnibuſſe ſammt 
Pferden käuflich erſtanden. 

17% Öeftern Nachmittags 3% Uhr brach in der Scheune 
des Schulzen Weiß zu Guteherberge No. 16 Feuer aus, 
von dem mit rapider Schnelligkeit das daran ſtoßende Stall⸗ 

gebäude, Scheune, Stall und Wohnhaus des Henſel'ſchen 

SGrundſtücks No. 15, Scheune, Stall und Wohnhaus des 

1 Sohle Ina Grundſtücks Nr. 14 und das Wohnhaus und 

der Stall von Hennig Nr. 13 ergriffen wurden. Des Letz⸗ 


\ 


teren Scheune iſt vor 14 Tagen um dieſelbe Zeit abgebraunt; 


der Schulze Weiß hat ſeine drei beſten Pferde verloren, die 
trotz der Anſtrengungen von drei Artillerieoffizieren nicht ge⸗ 
rettet werden konnten, da der Stall feſt verſchloſſen und 
kein Werkzeug zu beſchaffen war; dem Henſel ſind drei 
Schweine verbrannt. Da ſämmtliche Scheunen mit Ge— 
dreide gefüllt waren, fo iſt der erlittene Schaden für alle 
8 troffenen ein ſehr erheblicher. Die von hier requirirte 
ad br behauptete das Haſſe'ſche Wohnhaus, obgleich 
Be — 8 völlig in Flammen ſtand. Die Spritzen 
A ee 4 Feuerwehr und die beiden Spritzen aus St. 
zu ſchützen N 9½ Uhr in Thätigkeit, um die Nachbarn 
verlaſſen, da der Sprite, aus Obra mußte die Brandftelle 
wünschenswert), bach buch volltäudig desert war. En wäre 
it längerer Zeit nie vorgeſetzte Behörde dieſem in Ohra 
jeit längerer eit beſtehenden llebelſtand endlich energiſche 
* e Weiftanne 910 
f Im Seebad Bröſen wi 3 . 
ft, ein Badefeſt ſtatiſinden, ann bert Br 
ſtorius neben Conzert und Illumination a eine „See⸗ 
ſchlacht bei Beleuchtung des Meerſtrandes“ ankündigt. 
. e Mewe, 28. Auguſt. Seit dem Jahre 1817 beſteht 
für den hieſigen Nentamisbezirk eine ſogenannte von dem da⸗ 
maligen Reutmeiſter Dewitz eingerichtete „Amtsarmen⸗ 
Caſſe“, in die, unter der Verwaltung des jedesmaligen 
entamtsverweſers ſtehend, zunächſt ſämmtliche von Polizei 
wegen verhängten Ordnungsſtrafen, ſodann auch die von den 


Gaſt⸗ und Schankwirthen für gelöſte Erlaubnißſcheine zum 
Halten von Tanzmuſiken zu hinterlegenden Gelder und ſchließ⸗ 
lich auch noch die Erträge aus den zu dieſem Behufe veran⸗ 
ftalteten Hauscollecten im Amtsbezirke floſſen. Der Zweck 
dieſes Fonds, der eigentlich, wie anderswo üblich, ſtets in die 
einzelnen Ortscaſſen hätte deponirt werden müſſen, war die 
Unterſtützung von Ortsarmen und Bekleidung von bedürfti⸗ 
gen Kindern. Dieſer Zweck muß nun entweder nicht völlig 
ausgeführt worden ſein, oder aber der Zufluß zu qu. Caſſe 
muß ein enormer, die Ausgaben bei Weitem überflügelnder 
geweſen ſein; denn bis heute hat die beſagte Caſſe einen Be⸗ 
ſtand von über 700 Thlr. aufzuweiſen. Bereits im Jahre 
1841 war mehrfach die Auflöſung qu. Caſſe und die Ueber⸗ 
weiſung des Fonds an die betreffenden Ortscaſſen angeregt 
worden, aber die königl. Regierung in Marienwerder ver⸗ 
fügte unterm 21. Mai deſſelben Jahres, daß es bei dem 
„Status quo“ fein Bewenden haben müffe, „weil die Vor⸗ 
ſtände der Amtsortſchaften noch auf einer zu „nie⸗ 
drigen Bildungsſtufe“ ſtehen, um Ortscaſſen verwalten 
zu können“. () Nunmehr iſt aber definitiv die Auflöſung 
dieſer Caſſe Seitens der königl. Regierung angeordnet wor⸗ 
den und den einzelnen hieran participirenden Gemeinden an⸗ 
heim gegeben, über die betreffenden Antheile weiter zu beſtim⸗ 
men. Die desfalls erwählten Gemeinde-Repräſentanten ha⸗ 
ben ſich nun größtentheils dahin geeinigt, das Geld dem 
Herrn Weihbiſchof Jeſchte in Pelplin, behufs Verwendung 
zu dem bereits daſelbſt begonnenen Baue eines Krankenhau⸗ 
ſes, nach Art des auf der Niederſtadt in Danzig beſtehenden, 
zu überweiſen; eine gewiß lobenswerthe Abſicht, zu der ſich 
hoffentlich auch noch die viffentivenden Gemeinden verſtehen 
werden. 

* Am Gymnaſium zu Inſterburg iſt die Anſtellung 
des Schulamts⸗Candidaten Dr. H. W. Schäfer als ordent⸗ 
licher Lehrer genehmigt worden. 


Pörſendepeſchen der Danziger Zeitung. 


Berlin, 29. Auguſt 1862. Aufgegeben 2 Uhr 15 Min. 
Angekommen in Danzig 3 Uhr 30 Min. 
Letzt. Crs. 


Letzt. Crs 

Roggen beſſer. | Preuß. Rentenbr. 99% 99 
loco. . 50 50 33% Weſtpr. Pfdbr. 881 887 
Auguſt . .. 50 49 4% do. do. — 994 

Septbr.⸗Octbr. 50 149% Danziger Privatbk. 103 | — 
Spiritus Auguſt . 184 18 Oſtpr. Pfandbriefe 894 | 894 

Ruͤbol August... 14½ 14 Oeſtr. Credit⸗Actien 77% 77 
Staatsſchuldſcheine 904 90? Nationale. . . 63 627 
45 % 56r, Anleihe 101% 1013 Poln. Banknoten 877 | 87% 
5% 59r. Pr.⸗Anl. 107% 107% Wechſelc. London — 6.223 


Fondsbörſe feſt. 

Hamburg, 28. Auguſt. Getreidemarkt. Weizen loco 
unverändert, aber ruhig, ab Auswärts flau. Roggen loco 
unverändert, ab Danzig zu 76%, ab Königsberg Frühlahr 
zu 77 Verkäufer, Herbſt 83 gefordert. Oel October 29%, 
Mai 28½. Kaffee 2000 Sack Ceara, 1500 Sack Diverſe, 
3000 Sack Santos ſchwimmend umgeſetzt. Zink 1500 &. 
loco 11 % 12 A. 

London, 28. Auguſt. Silber 61%. Schönes Wetter. 
Conſols 93%. 1% Spanier 44. Mexikaner 29. Sardinier 
81. 5% Ruſſen 96. Neue Ruſſen 93. 

Liverpool, 27. Auguſt. Baumwolle: 24,000 Ballen 
Umſatz. Middling⸗Orleaus 26 ½ —27. 

> Produttenmarkte. 
Danzig, den 29. Auguſt. Bahnpreiſe. 
Weizen gutbunt, fein und hochbunt 125/27 —128/29—130/31 
— 1325 3 nach Qualität 89/92 — 92 %,/95 — 96102 — 
102 % 105 Se; orb. bunt dunkel von 120/122 — 123/25/7 K 
nach Qualität 75 80-82 ¼/85/87 ½ Sr. 
Roggen ſchwer und leicht von 58—53 Yu dr 1258 nach 
Qualität. 
Erbſen, Futter⸗ u. Koch⸗ 59/60 —62/63 Gr. 
Berfte kleine 100/3—110/118 von 42 45—49 51 
do. große 1068 110/128 von 47/8 50/52 Sn 
Hafer von 30 31—33.34 Ga 
Spiritus ohne Geſchäft. 

Getreide» Börſe. Wetter: ſchön. Wind: N. 

Der heutige Markt war für Weizen total geſchäftslos, nur 
7% Laſten friſcher Weizen konnten placirt werden. 1264 
bunt g 546, 1326 bunt J 580. Im Uebrigen fehlte es 
gänzlich an Kaufluſt und auch ermäßigte For: erungen hätten 
ſolche heute nicht hervorgerufen. — Roggen friſch 1278 58 
Se. par 125. — Friſche weiße Erbſen 378. — Spiri⸗ 
tus geſchäftslos. ; 

Königsberg „28. Aug. (K. H. Z.) Wind: NW. + 15. 
Weizen unverändert ſtill, hochbunter 127—29 4 901,—93 ge. 
bez, bunter 120—30 f 78—96 , xother 120 — 308 78— 
97 C Br. — Roggen behauptet, loco 119—20—21—22 
55 — 56 Su bez.; Termine unverändert, 1208 Her Auguſt 
57,94 Br., 56 Sr, Gd., de Auguſt⸗ September und 
Septbr.⸗ October 56%, r. Br., 55 % S, Gd., 808 Mr 
Frühſahr 55 e B., 54 . Gd., 1208 9½ Mai - Juni 
53 GY Br., 52 Fr Gd. — Gerſte ſtille, große 100 — 108 
35 — 50 Ge, kleine 95108 8 35 48 Gr Br. — Hafer 
matt, loco 62 — 808 18— 30 . Br. 508 pr Herbſt 27 
a Br., 26 F Gd. — Erbſen ohne Vorrath. — Bohnen 
50 — 65 Gr Br. — Wicken 30 — 53 Gr Br. — Leinſaat 
ſtille, Preiſe nominell. — Rübſaat, Winter⸗ 100 —118 . 
ar Ek. Br. — Kleeſaat, rothe 5—15 &, weiße 8 — 18 
36 de. (. Br. — Timotheum 5 — 8½ Ag Yr C. Br. 
— Rüböl 144% dur Cl. Br. — Rübkuchen 60 Gr. 
zer k. Br. — Spiritus. Loco Verkäufer 194, K, 
Käufer 18 ½ g. ohne Faß; loco Verkäufer 20% . mit 
Faß; ver Auguſt Verkäufer 19% ., Käufer 18%, Sg. ohne 
Faß; er Auguſt⸗September⸗October Verkäufer 20%, Kg. mit 
Faß; Frübſahr 1863 Verkäufer 19% . mit Faß 
3000 pCt. Tralles. ; 

Bromberg, 28. Auguſt. Weizen 125 — 128 U holl. 
(81 25 K bis 83 U 24 % Zollgewicht) 64-66 ., 129 
— 130 à 60-70 , 131-1348 72—75 „ — Rog ⸗ 
zen 120 — 1258 (78 f 17 m bis 81 @ 25 m) 43 — 45 
* — Gerſte, große 36 — 38 , kleine 30 — 32 * — 
Zafer 1 & bis 1 % 8 au — Erbſen 42 — 44 & — 
aps 88—92 . — Rübſen 90 — 94 . — Spiritus 
18% . ver 8000. r 

Stettin, 28. Auguſt. (Oſtſ. Ztg.) Wind: NW. Wet⸗ 
ter: ſchön, T 16% R. — Weizen ſtark offerirt, weichend, 
loco yr 85 U gelber neuer Märk. 77 — 79 g. bez., neuer 
Schleſ. 77% — 78 ½ & bez., feiner 79 . bez., bunter 
Boln. 75—77 & bez., weißbunter Krakauer 78—79 N. bez., 
gelber Galiz. 75 * bez., eine Ladung feiner bunter Bromberger 
80 ¼ RG. bez., 8385 U gelber Auguſt 80, 79%, . bez. 
und Br., September October 78 * bez. und Br., 77% 


Gd., Frühlahr 76%, 76 & bez. u. Gd., 76% * Br. 
Roggen flau, loco Jar 778 46 bez., Galz. 
45% Ag. bez., Anmeld. 47%, % Rg bez, 77 8 Auguſt 48 
g. bez., September - October 49, 48%, . bez. und Br., 
48 ½ Ag. Gd., October⸗November 48, 47%, 1% Ag bez. und 
Gd., Frühjahr 46 ½, 46 . bez. und Gd. — Rübbl fließt 
feſter, loco 14% Ag Br., Auguſt⸗September 14 . bez., 
September «October 14, 13%, , 14 . bez., Oetober⸗ 
November 14 &. Br., April⸗Mai do. — Leinöl loco 
incl. Faß 14% g. Br., September⸗October 1317 2. . bez., 
% S. Br. — Spiritus matt, loco ohne Faß 18 ½ &. 
bez., Auguſt 18% g. Gd., Auguſt⸗ September 18 Ag 
bez. und Br., September 17% & bez., September⸗Oectober 
17% & bez. und Br., ½ Ag. Gd., October » November 17 
16% . bez., Frühjahr 17 Ag. Br. 

Berlin, 28. Auguſt. Wind: O. Barometer: 28%, 
Thermometer: früh 12° T. Witterung: ſchön. — Wei⸗ 
zen Yr 25 Scheffel loco 65 — 79 * — Roggen Mm 
20008 loco 50 ½, % ., do. Auguft 50, 49% Ag bez. und 
Br., 49% dg. Gd., Auguſt⸗ September 49%, % 
bez. und G., 49%, Re. Br., September » October 49%, % 
G. bez. und Gb., 49% Re Br., Detober » November 
48ù8, ½ &. bez. und Gd., 48% Br., November » Des 
cember 48%, 47 ¾ g. bez. und Br., 47% 3. Gd., Früh⸗ 
jahr 47%, 47 g. bez. — Gerſte Pr 25 Scheffel große 
36—42 % — Hafer loco 22 — 26 ., de 1200 U Au- 
guſt 23 , 24 . bez. und Gd., do. Auguſt⸗ September 21 
, Br., do. September⸗October 23% Ag bez., do. Oc⸗ 
tober⸗November 23%, Ag. Br., November » December 23 ½ 
Ag. bez., Frühjahr 23%, 24 g. bez. — Rüböl Me 100 
Pfund ohne Faß loco 14% g. bez., Auguſt 14% g. Br., 
Auguſt⸗ September 14½. Ag. bez. und Gd., 1445 Br., 
September » October 14%, . bez. und Gd., 14% &. 
Br., October-November 14 & bez. und Br., 14 . 
Gd., November December 14/4, 14 Ag bez. und Gb., 
14% . Br., Mai 14½ . Br., 14 % Gd. — Leinöl 
dr 100 Pfund ohne Faß loco 14 . — Spiritus der 
8000 3 loco ohne Faß 18%, / , bez., Auguſt 18 ½ 18, 
18%, 17% Kg. bez. und Gd., 18 & Br., do. Auguſt - Sep⸗ 
tember 1824, 18, 18%, 17% Ag bez. und Gd., 18 . 
Br., do. September ⸗ October 18 ½4, 18, 18%, 17% Ag 
bez. und Gd., 18 &. Br., do. October⸗November 17%, ½ 
K bez. und Gd., 17% Ag Gd., November December 
16 %% % Ag. bez. und Gd., 16% g. Br., April⸗Mai 
177, "aa, Ya Ag. bez. — Mehl. Wir notiren für Wei⸗ 
zenmehl Nr. 0. 5%½ —5% ., Nr. 0. u. 1. 44 — 5½ 
., Roggenmehl Nr. 0. 3% — 4½ Re, Nr. 0. u. 1. 
3½ —3 9% Re 


N Schiffsliſte. 12 
Neufahrwaſſer, den 28. Auguſt. Wind: NNO. 
Angekommen: O. Stephenſon, Eclipſe, Swinemünde, 

Zink für Ballaſt. — T. Lund, Chriſten, Hamburg, Ballaſt. 
— E. v. der Borg, Grietje Eliſabeth, Delfzyl, Ballaſt. — 
Den 29. Auguſt. Wind: NO. 

Angekommen: J. Brandt, Favorite, Copenhagen, Bal- 
laſt. — P. Zülke, Maria, Stolpmünde, Ballaſt. — J. Brown, 
Superb, Neweaſtle, Kohlen. — N. Benditten, Eliſabeth, Aal⸗ 
borg, Ballaſt. — T. H. Plukker, Hendrike, Delfzyl, Ballaſt. 
Geſegelt: H. J. Olſen, Prören, von der Rhede. — 
R. Storm, Lady Gordon Cumming, London, Getreide. 
Im Ankommen: 1 Schooner. 
j Thorn, 28. Auguſt. Waſſerſtand: 3“. 
Von Berlin 320 7 eh G. M th fi 8, J 
on Berlin : G. Mathefius, J. 
Friedrich, Heinr. u. Guſt. Midley, A. Kirſtein, Kaltſteine. 
tromab: L. Schfl. 
Sal. Piſotzli, J. Taubwurzel, Kobrin, Danzig, 
Th. Behrend, 108 32 Wz. 
Leib Wetzſtein, S. Pflaumenbaum, Zawichoſt, do., 
Schilka u. Co., 74 L. 34 Schfl. Wz., 42 L. 
41 Schfl. Rg., 7 L. 12 Schfl. Erbſ. 17 —Gerſt. 
Sal. Schiffmann, Th. Behrend, Neuſtadt, do., 
Th. Behrend, 102 37 Wz. 
Sim. Baumwolle, J. Taubwurzel, do., do., do., 141 14 do. 
Herz Schönberg, H. S. Friedmann, Ulanow, do., 
1 St. h. Holz, 2098 St. w. Holz, 30 — Rg. 
Benj. Schleien, D. J. Spiro, do., do., 2 St. h. : 
Holz, 2459 St. w. Holz, 18 Laſt Faßholz, 2% 
L. Gerſte, 11 — do. 
F. Poſenau, M. A. Goldenring, Warſchau, Stett., 
M. Güterbock, 22 55 do. 
Scheia Großmann, H. Zitron, Kaſimirz, Danzig, 
550 10 — Wz. 


| % 


St. w. Holz, 103 Laſt Bohlen, 

Scheia Bronküt, H. Pommeranz, Baranow, do., 

173 St. h. Holz, 1311 St. w. Holz, 93 

Laſt Bohlen, 

Moſes Faß, Abr. Faß, Ulanow, do., 690 St. w. 

Holz, 3 L. Bohlen, 3 ½ L. Gerſte, 

C. Reddig, H. Meyer, Czerwinsk, do., Petſchow, 

Heinrich Budach, S. Roſen, Wyszogrod, do., 
C. G. Steffens, 18 20 do. 

1 Budach, do., do., Stettin, Magnus Lewy, 20 50 Rübſ. 
W. Muhme, B. Cohn, do., do., Perl u. Meyer, 4133 do. 

Steinmann, J. Brav, Opole, Danzig, 4392 St. w. Holz, 4 

Laſt Bohlen, 15 L. Faßholz. a 
Scheia Birnbaum, W. Birnbaum, Ulanow, Danzig, 2320 


17 — Rg. 


6 — do. 
31 — Wz. 


St. w. Holz. 
Meteorologiſche Beobachtungen. 

S Baromt.⸗ i 
8 Z Stand in — 9 2 Wind und Wetter. 
5 Par.⸗Lin. 
78, J 336.76 | + 13,4 NO. flau. hell und ſchon. 
29 3 33844 | + 13,0 Nordl. friſch, wolkig. 

12| 338,58 | + 129 NO. do. do. 


Einſender will nicht unterlaffen, auf den von Herrn H. 
Underberg⸗Albrecht in Rheinberg allein echt fa⸗ 
brizirten Boonekamp of Maag - Bitter aufmerkſam 
zu machen, dem zu feinen vielfachen Anerkennungen als neu eſte 
Auszeichnung jetzt auf der großen Londoner Induſtr ve 
Ausstellung eine Medaille zu Theil geworden. 

Wenn dieſer ausgezeichnete Bitterliguenr auch ſchon 
eine faſt unglaubliche Verbreitung bis in die entfernteſten 
Welttheile gefunden hat, ſo verdienen ſeine anerkannt heilſa⸗ 
men Eigenſchaften, daß er in ledem Haufe Eingang finde, 
anſtatt ſo mancher geprieſenen Nachahmungen, denen jedoch 
alles das 19 5 was den Ruf des von De H. Und er · 
berg⸗Albrecht in Rheinberg fabrizirten Boon&. 
kamp of Maag- Bitter begründet und erhält. 


. 


Aachen⸗Düſſeldorf 35 864 B 
Aachen⸗Maſtricht 0 4 305, 31— 30 bz 
Amſterdam⸗Rotterd. 5½% 4 89 bz 
Bergiſch⸗Märk. A. 63 4 109—110 bz 
. B. 4 4 10553 B 
Berlin⸗Anhalt 8% 4 36 bz uu G 
r 6 4 1119 © 
Berlin⸗Potsd.⸗Mgdb. 11 4 207 05 } 
> Berlin-Stettin 74 4 1127463 
Bresl.⸗Schw.⸗Freib. 6% 4 129 © . 
Brieg⸗Neiße 13 4 | 81% bz u 
Cöln⸗Minden 124 35179 bz u G 
Coſel-Oderb. (Wilhb.) 0 4 54 bz 


Niederſchl.⸗Märk. 


bis 2 
> gutem Boden, Wieſen und Wald, 30 Jahre in 
von der Kreisſtadt Friedland. Preis 18,0 


Eiſenbahn⸗Actien. 
F Daddende pro 1861. 
34 


do. Stamm⸗Pr. 
do. do. \ 
Ludwigsh.⸗Berbach 
Magdeb.⸗Halberſtadt 
Magdeburg⸗Leipzig 
Magdeb.⸗Wittenb. 
Mainz⸗Ludwigshafen 
Mecklenburger 
Fünſter⸗Hammer 


Niederſchl. Zweigbahn 1 
FERN RN 30 
522 8888882828282 
Als Verlobte empfehlen ſich: 
Rahel Weinberg, 

[6705] M. Marcus. 
Deutſch⸗Eylau und Pusdrowa. u 
esasasasasas aaa 


Frau Bertha, geb. Depner, von einem Maͤd⸗ 
chen . entbunden, welches 

und Bekannten ſtatt beſonderer 
ergebenſt anzeige. 
Danzig, 23. Auguſt 1852, 

1 (6704 Theodor Foß. 
D e ATI 


Verkauf 
geſchnittener Hoͤlzer! 


Auf meinem Holzhofe ſtehen 
alle Sorten geſchnittener Hölzer zu 
ermäßigten Preiſen zum Verkaufe. 

Bei Abnahme größerer Poſten 
liefere ich dieſelben franeo Bahn⸗ 
hof Terespol. 

Preis⸗Courante werden auf Er⸗ 
fordern eingeſandt. 


0 C 
Heute Abend 8 Uhr, wurde meine liebe } 


Dieburg ) 


{ Pr 3ehowo en, 
16690) C. Reimer. 


2 Guts⸗Verkauf. 
Ein Gut in der Nähe der Bahn, 


nahe der Chan ſſee, unweit Danzig belegen, bes 
tehend aus 8 Hufen culmiſch Maß, wovon 
4 Hufen culmiſch erſter Klaſſe Weizboden 
und 4 Hufen culmiſch, etwas coupirtes Terrain, 


zum größten Theile kräftiger Roggenboden. 


Gebäude maſſi e, herrſchaftuich und in gutem 


Stande, Inventar complett, tt Umſtän de halber 


mit ich vorbandenem Einſchnitt für 38,000 
Thelen, bet J d 12,000 Zhfr. Anzahlung, su 
verkaufen. Das Nähere hierüber ertheilt. 
16582] 


Th. Kleemann in Danzig 
Breitgaſſe No. 62. 


Gutsverkauf. 

Ein Rittergut, 5 Meilen von Königsberg, 
2), Meile von der Chauſſee, 1087 Morgen preußisch 
davon 100 Morgen guter Wald und 450 Morgen 
2 ſchnittige Wieſen, das übrige vorzüglicher Acker; 
mit durchweg neuen und guten Gebäuden, ſehr 
ſchönem lebenden und todten Inventar, Kuhzucht 
von 80 Häuptern, bedeutenden baaren Gefällen und 
mtem Hypothekenverhältniß, für 62,000 Thlr. mit 
3,000 Thlr. Anzahlung. 

Ein Rittergut, 4 Meilen von Königsberg, 
½ Meile von der Chauſſee, 17 Hufen culm. mit 
guten Wieſen und Laubwald, bedeutende Ziegelei, 
3 lebenden und todten Inventar, darunter 
50 feine Schafe, mit durchweg guten Gebäuden, 

uter Hypothek. Preis 60,000 Thlr. mit 20 
WO Thlr. Anzahlung 
Ein Gut, von 415 Morgen preußiſch, mit 


und 


einem Beſitz, 7 Meilen von Königsberg, / Meile 
00 Thlr. 
mit 6000 Thlr. Anzahlung. Selbſtkäufer erfahren 


das Nähere durch 


J. Schumacher, 
Agent in Domnau in Oſtpreußen. 


„ 
Für Raucher. == 

Durch persönliche Einkäufe der HH. 
José de Pestro in MHavanah u. Henry 
Lion Successor in St, Louis ist der Un- 


-16693] 


1 terzeichnete im Stande, abgelagerte Cigarren 


un Orizinal-Fabrikpreisen 2 abzustehen, 


da ihm eine Exira-Provisſon bewilligt ist. 


Die Preise stellen sich Netio pr. comptant pr. 
Billie Pr. 3% 9, 10, 12, 16. Kit) 


16,20, 24,30 
25 bis Pr. %. 120, und sen 
dungen von 100 Stück an fen en voh 
Sorten gegen Baarsendung oder Postvor- 
„schuss. ausgeführt, 
- CARL BEYELRUT, Hamburg, 
Agent und Importeur, 
Eine bedeutende Beadung, Maindern 
und Neger-Cigafren ist abermals einge- 
sdb. 16573] b. G5 


8 


rr o v 22 


Berliner Börſe 


Die 


vom 28. Auguſt 1862. 


Dividende pro 1881, 3f. Kur⸗ u. N -Rentbr.)4 
Oberſchl. Litt.A. u. C. 7 f 1611613 65 Dee eee eee e 
Litt. B. 71 331412 bz Treſwillige Anl. 4% © Poſenſche + 
Oeſter.⸗Frz.⸗Staatsb. 6705 | 1253—26 bz Staatsanl. 1859 5 1071 bz Preußiſche Reutbr. 
Oppeln⸗Tarnowitz 8 48% Staatsanl. 50/52 | |1CO bz Schleſiſche - 
PD, (Steele⸗Vohw.) 2 4 — — 54,55, 50 10ʃ5 bz 5 
Rheiniſche pills 3 4 9473 bz an en 44101 > Schen. Meat. 56 
— 0. 4 2 eſterr. — 
4 277 6 do. 1853 | 99% bj do. Nat.-Ant. 5 
1 33 915 © Staats⸗Schuldf. 33 90% bz Neueſte Oeſt. Anl. 5 
5 108, bz Staats⸗Pr.-Anl. 3125, 53 Defterr. Pr. Obl. 4 
4 33 106 bz Kur u. N. Schld. 33 893 bz do. Eiſb.⸗Looſe — 
| 84 5 1142-4 63 u @/|Berl. Stabt-Obt. |a' 2 8 Inf. b. 800% t 
Sr ar ___ Börfeib.-An. Ki: Augliche Anl. 205 
Bank: und Induſtrie⸗Paplere. Kur- u. N. Pfdbr. 37 93. bz Neue do. do. 3 
Dividende pro 1861, EITE do. neue 4 101% 6 Neueſte do. do. 43 
Preuß. Bank⸗Antheile 47 13 120 et B Oſtpreuß. Pfdbr. 33 89% © do. do. 1862/5 
Berl. Kaſſen⸗Verein 54314 114 G do. 44. 997 bz Ruf. Pin, Sch.⸗O. 4 
Pom. R. Privatbank 164 105 9 u G [Pommerſche » 21018 0 15 8 He 
ı 10: bo. . . Er 
4 100 8 Poſenſche 4 104 6 Bohr. in S. N. 4 
„ ' 995 2 5 g neue 3; 98 an 0 
x o. o. amb. St. Pr.⸗A.— 
Disc.⸗Comm.⸗Antheil 4 955 G Kurheſſ. 40 Thlr.“ — 
Berliner Handels⸗Geſ 4 935 bz W 1 N. Ba denſ. 35 Fl.— 
Oeſterreich 5 87862 —87 b do. neue Deſſauer Pr.⸗A. 34 
do. neue Schwd 10 Tol.⸗L. 


Schirmfabrik von Eduard Fritzsche 


aus Berlin, 


empfiehlt eine Partie zurückgeſetzter Schirme, 
September cr. unter dem Koſtenpreiſe verkauft 


Stand: Lange 


Rob. M. Sloman s Packet-Schifle, 2 


durch ihre raschen und glücklichen Reisen seit Jahren berühmt, werden expedirt 


welche um damit gänzlich zu räumen, bis zum 2. 
werden. 


Buden Wallſeite No. II 


6686 


— — 


von Hamburg direct 
nach New-Work am 1. und 1. eines jeden Monats. 
Zur Annahme von Passagieren und Auswanderern für diese Schiffe von Hrn. Rob. M. 
Sloman allein ermächtigt, empfehlen wir dieselben allen Reisenden und Auswanderern un- 
ter Zusagung der besten und gewissenhaſtesten Beförderung. Nähere Auskunft ertheilen 


unsere Herren Agenten und auf frankirte Briefe 


16683] 


Das 
Stahlfe⸗ 


der⸗Lager 
: Er von 8 


C. R. Flemming. 


Langebuden am hohen Thor Stadtſeite 
No. 3, empfiehlt einem geehrten Publikum ſein 
woblaſſortirtes Liger der beiten engl. Stahl: 
Metall⸗Compoſitions⸗ und Kupfer⸗Schreib⸗ 
federn in jeder beliebigen Härte und Spitze, zu 
den anerkannt billigſten Preiſen. 

Alle Sorten Federhalter das Dutzend von 
9 Pf. an. Nur Langebuden vom hohen 
Thor Stadtſeite No. 3. [6506] 


Riesen-Erdbeer- Pflanzen 
die zum Theil Früchte bis 2 Zoll Grösse bringen 
und von denen anderwärts eine Pflanze 5—20 
Ngr kostet, offerirt 
1 Schock, verschiedeneSorten gemischt für 10Ngr. 
& -- (mit Namen) — 15 „ 

Bei 1 Schock und darüber wird auf Verlan- 
gen die eben erst erschienene ausführlichste 
Anweisung zur Kultur, enthaltend Alles, was 
seit 20 Jahren hierüber bekannt wurde u. präc- 
tisch ist, — mit Abbildungen — Preis 5 Ngr,, für 
21 Ngr. beigegeben. — Briefe mit Betrag franco. 
Auch Tausch auf Blumen-Pflanzen u. Zwiebeln 
Ke. Ke. wird eingegangen. 15857] 

W. Sauermann, 
Redacteur in Freistadt in Nieder-Schlesien. 


Die Glashüttenwerke 


zu 

Neufriedrichsthal bei Usez an der Netze 
(Eiſenbahnſtation Schneidemühl) 

ſind jetzt in den Stand geſetzt, alle eingehenden 
Aufträge in den verſchiedenen Sorten Grün⸗Hohl⸗ 
glas, Weinflaſchen, Brunnenflaſchen, Bierflaschen, 
Standgefäße (mit und ohne Beflechtung) u. ſ. w. 
in vorzüglicher Oualität und Arbeit prompt zu 
liefern. 
6674 


Schünemann & Itzinger. 
Feuerſichere asphaltirte 


Dachpappe 


vorzüglicher Qualität, in beliebigen Längen, 
e 


engliſchen 
Patent = Portland = Cement, beſten 
Steinfohlen = Theer x. offeriren billigſt 


Gebrüder Engel, 
467011 ln Hundegaſſe 61. 

euerſichere asphallirte Dachpappe, Metall: 
be ppe, feuerſiche nes cementirtes Leinen, beſten 
engliſchen Dachpfilz empfehlen zu Fabritpreiſen. 
Die Eindeckung mit dieſen Materialien, wie mit 
Schiefer, Pfannen, Metallen, Glas ꝛc. laſſe unter 
Garantie durch den hieſigen Dach⸗ und Schiefer⸗ 
deckermeiſter F. W. Keck ausführen, und über⸗ 
nehme Neubauten und Reparaturen in⸗ auch 
excluſive Zuthaten, 5 engliſchen 
wie ſogenannten Gastheer, polniſchen Kiehntheer, 
Asphalt, Asphalt⸗Präparate. Pappnägel hab 
ſtets in beſter Qualität auf Lager. 
Chriſt. Friedr. Keck, 

[3812] Melzergaſſe 13, 


| 


Lu —ö—ͤé 3 * ů—3 n. 


Donati & Co., 


concessionirte Expedienten ie Hamburg. 


Pianino, 


Flügel- und tafelför- 


mige instrumente 


empfiehlt in Auswahl bei solider Arbeit mit 


einfacher wie eleganter Ausstattung die 
Pianoforte-Fabrik vonHugo Siegel, 
Langsasse 35 2938] 


Juſtitut für chemiſchen Unterticht u. che⸗ 
miſche u. mikroskopische Uuterſuchungen 


von 


1546] Cuno Fritzen, 
Breitgaſſe 43, Sprechſtunden von 12—2 Uhr M. 


Eine Anzahl gate und elegante 
Wagen⸗ und Neüpferde, ruhige Ein⸗ 
E pänner, gute Gänger, zu verkaufen 
Langgarten No. 62. [#491] 


in unverheiratheter Brenner ſucht ein Place⸗ 
ment. Adreſſen unter 6589 werden in der 
Expedition dieſer Zeitung entgegen genommen. 


in junger Mann, der geſonn n iſt, in einem 
Eichen Sabrif:Geihäft die Stelle eines Lager: 
dieners zu übernehmen und gute Atteſte aufzu⸗ 
weiſen hat, gebe ſeine Abreſſe unter 6088 in biefer 
Zeitungs⸗Expedition ab, 


er Avis. s 

ach dem für uns unerſetzlichen Verluſt 

unſeres Chefs haben wir uns entſchloſſen, unſer 

vorhandenes Lager von Stearin⸗ und Parafin⸗ 
Kerzen zu ermäßigten Preiſen zu räumen. 

Gefallige Anfragen und Beſtellungen erbit⸗ 

ten wir franco. 

Königsberg i. Pr., den 2%, Auguſt 1862. 


66% Reuter's Stearinketzen- Fabrik. 


in Speichergrundſtück auf der Jaſel wird zu 
Eu geſucht, und werden Adreſſen mit 
Preisangabe und näberer Bezeichnung des 


Grundftüds unter Chiffre 6693 in der Expedi 
tion d. B. erbeten. Chiff 1 r Expedi⸗ 


rdentiiche und geübte Maſchinenſchloſſer, 
5 un Tischler und e dei 
zende und dauernde Beſchäftigung be 

G. Hambruch⸗Vollbaum & Co. in Elbing. 
Eis Cand. phil, der neben den ewöhnlichen 
Schulwiſſenſchaften und Sprachen auch in 

der Muſik unterrichtet und gute Zeugniſſe bes 
fiöt, ſucht zum i. Oct. eine Hauslehrerſtelle. 
Fern Ken ctirende wollen ihre Adreſſe unter 


N 
33 de 11 A 
überfenden. r Expedition dieſes Blattes 


Feiner weißer Sandomirer W̃ eizen 
(vor jähriger Ernte) zur Saat, iſt 
auch in kleinern Partien zu haben 
Hundegaſſe No. 91 im Comtoir. 5687 
Im Weoins’ihen Lokale am Dlivaer 
Thor, Sonnabend den 30.3 vorletztes, 
Sonntag den 31. Abſchieds concert der 
ſchottiſchen Glockenſpieler. Catrée 2 Sg 
Einem hochgeehrten Publikum für die ge⸗ 
habte Theilnahme dankend, laden zu vielen, le 
ten Conzerten freundlichſt ein, 60.55 
Hewett. Kox. Rogers. Aınbrofy. Schot. 


No. 1126 kauft zurück 
die Expedition. 


100% B 
100 B 


100 G 
Ausländiſche Fonds. 


f Seebad Bröfen. 


Wechſel⸗Cours vom 28. Auguſt 


99% G 
99% B 


Paris 2 Mon. 
Wien Oeſter. W. 8 T. 

do. do. 2 M. 
Augsburg 2 Mon. 
Leipzig 8 Tage 

do. 2 Mon. 


2 


957 G r. 

943 G 

59 B 

89 G Warſchau 8 Tage 5 
91— bz u B Bremen 8 Tage 3 
844 9 


Hilferuf! 
ei dem geſtrigen Brande in Guteberberge iſt 


ein braver Mann, der trotz eee 17 
keit in äußerſter Dürftigkeit lebt, außerordentlich 
ſchwer beſchädigt worden; es iſt dies de Käthner 
Hennig, deſſen Scheune vor 14 Tagen durch den 
Braud eines Nachbarhauſes eingeäſchert wurde und 
dem geſtern die Flammen ſein Bischen übrig ge⸗ 
bliebenes Hab und Gut in Wohnhaus und Stall 
vollends zerſtörten. Die ihm vor 14 Tagen von 
mitleidigen Nachbarn geſchenkten Futtervorräthe, 
die im Hase ſchen Grundſtück untergebracht waren, 
gingen mit dieſem geſtern in Feuer auf. Der be⸗ 
dauernswerthe alte Mann iſt total ruinirt, da er we⸗ 
gen allzugroßer Dürftigkeit nicht im Stande war, 
die Mittel zur Prolongation feiner vor Kurzem fällig 
geweſenen Verſicherungspolice aufzutreiben, und 


2 ſomit jetzt auf Entſchädigung keine Ausſicht hat. 


Der Unterzeichnete bittet edle Menſcheufreunde, dem 
die allſeitigſte Theilnahme in vollem Maße verdie⸗ 
nenden Verunglückten gütige Unterſtützung angedei⸗ 
hen zu laſſen, indem er ſich zun Empfangnahme mil⸗ 
5 Beiträge bereit erklärt und darüber öffentliche 
echnung legen wird. N 
u 29. Auguſt 1862. 
Auguſt Grundt, Poggenpfuhl 24. 
Die Expedition dieſer Zeitung uimmt ebenfalls 
bereitwilligſt milde Gaben entgegen. 1.706 


Sonntag, den 31. Auguſt 1862, 
Badefeſt. 
Concert. 8 
Table d’höte, 
bei Beleuchtung des Meerſtrandes. 
Brillante Illumination im Garten, arran⸗ 
Entrée à Perſon 5 Sgr. Billette 
der Kaſſe in Bröſen zu Habe 1 N 95 
CIRCUS CARRE. 
Sonnabend, den 30. auf, 
un 
zum Benefiz der beliebten Kunit- u. Schulreilerin 
Fräul. Clara 
Zum Schluß: 
Großes Manöver. 
Zu dieſer meiner Benefiz⸗Vorſtellung 
lade ergebenſt ein. (lara Rasch. 
Nachmittags 4 Uhr, 
Vorletzte Extra⸗Vorſtellung. 
Wiectorila- Theater. 
Sonnabend, d. 30. ee (3. Abonn. No. 19.) 
Doppel⸗Vorſtellung. 
Endlich hat er es doch gut gemacht. 
bearbeitet von Albini. Hierauf: Tanz von 
Fräulein Mein eke, Zum Schluß: Mon⸗ 
von Belly. 
5 der Theater⸗Zettel. 703] 
Eingesandt, 5 
Am nächsten Montag wird in dem Victoria - 
Rosa Botz stattfinden, die nicht nur in die- 
sem, sondern auch früher schon im Stadt Thea- 
aussergewöhnlich überrascht und dessen Be- 
wunderung erregt hat. Das Publikum dürfte 
zahlreichsten Besuch auszuzeichnen; denn hier 
insbesondere gilt es, einem aufkeimenden Ta- 
verspricht, einen Beweis der- Theilnahme zu 
geben und so seiner Entwickelung fördernd 
möchte auch schon der Theaterzettel, einen 
sehr interessanten Abend in Aussicht stellt, 
anlassen. Die kleine Beneficiantin wird ein 
grösseres Gedicht declamiren und überdies 
bereits in der Darstetlung bewährt haben, zur 
Darstellung kommen, wie denn auch die besten 


| Programm: ie 
Bei eintretender Dunkelheit S teſclacht· 
girt vom Balletmeiſter Herrn Toreife, 
[6707] Pistorius. 
Große brillante Vorſte 
BRasch, 
Das Nähere die Zettel: ; 
Sonntag, den 31. Auguſt, 
Für Kinder ermäßigte Preiſe. 6698 
voße 
Luſtſpiel in 3 Acten, für die deutſche Bühne 
ſieur Herkules. Schwank in einem Aufzuge 
Anfang der Theater⸗Vorſtellung 6 Uhr. 
Theater eine Benefiz-Vorstellung für die kleine 
ter das Publikum durch ihre Leistungen so 
wohl Grund haben, diese Vorstellung mit dem 
lent, das für die Zukunft sehr Bedeutendes 
entgegen zu kommen. — n 
einen zahlreichen Besuch der Vorstellung ver- 
werden mehrere einactige Lustspiele, die sich 
Kräfte der Bühne mitwirken, . [6696] 


Redigirt unter Verantwortlichkeit des Verlegers. Druck und Verlag von A. W. Kafemann in Danzig, ’ 


. 


